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Berwandtenunterjtiifung. CErjagpflidt der verheirateten Todyter mit eigenem
Berdienjt fiir Armenunterjtiifungen ihres BVaters.
(Entjdyeid des Regierungsrates des Kantons Bajel-Stadt vont 1. September 1933.)

1. Die Mlgemeine Urnmenpflege Bafel, die eiren mit jeiner Frau und einem
arbeitslofenn Sobn 3ujammenlebenden Ehemann mit Mietzinsbeitrdgen von 60 Fr.
pro Monat und mit Beitrdgen an den Lebensunterhalt unterjtiite, erhob gegen
beffent 3wei verheiratete Todyter Deim Regierungsrat Klage mit dem Begebren,
diefe fetent zur Leiftung von monatliden Crjagbeitrdgen bis 3u je 50 Fr. an die
UnterftiiBungsaufwendungen anzubalten. Die beiden Beflagten verdienten als
Wrbeiterinnen je 150 Fr. pro WPionat. Der Ehemann der einen Beflagten batte
einen Wodhenlohn von Fr. 69.10 ugiiglid) 7 Fr. monatlide Familienzulage, waib-
rend der Chemann der andern Veflagten widentlid) Fr. 80.30 verdiente. Beide
Chen jind finderlos.

II. Der Regierungsrat Hiel die Klage der Allgemeinen Wrmenpflege in vollent
Umfange gut mit folgender Begriimdung:

1. Nady Wrt. 328 ff. des fhweizerijden Jivilgefegbudyes jind Kindber verpflidtet,
ibre Cltern 3u unterjtiien, Jofern fid) diefe in einer Jiotlage befinden. Der AUnjprud)
gebt auf die Leiftung, die 3um Lebensunterhalt des BVediirftigen erforderlidhy und
ven BVerbdltnijfen des Pilidhtigen angemefjen ijt. Wird der Unterjtiiungsberedtigte
von der dffentlidhent Wrmenpflege unterjtist, o it diefe flageberedytigt.

2. Da die Cltern der Beflagten von der Wllgemeinen Wrmenpflege Bajel unter=
jtiit werden, ift dieje 3ur Klage legitimiert.

Die Unterftiitgungsbediirftigieit der Cltern der Beflagten ift unbejtritten. €s
bleibt daber lediglidh die Frage 3u entjdyeiden, ob den Beflagten die Leiftung der
geforderten Beitrdge zugemutet werden fann. Dies ijt 3u bejahen. Die einen Che-
gatten verfiigen iiber ein monatlides Cinfommen von Fujanumen rund 450 Fr.
und die andern Chegatten iiber ein |oldyes pon 485 Fr., wdhrend das unpjandbare
Cxifteraminimum fiir Chegatten ohne Kinder 270 Fr. pro PVionat betrdgt. Fiir die
Bemefjung der Hohe des Beitrages ift der Redtsgrundjaly wegleitend, daf i1t exjter
Linie der Ehemann fiir die Haushaltungstojten aufufommnien hat. Die Chefrau hat
nur fubjididr an die KRojten des Haushalts beizutragen. €s darf daber dben Vetflagten
zugemutet werden, je bis 3u 50 Fr. an die UnterjtiitBungsaufwendungen der Mllge-
meinen Wrmenpflege Bajel fiir die Cltern 3u 3ablen, wobei die tatfdd)lichen monat-
lidgen Wusgaben der Allgemeinen Wrmenpilege Bafel maRgebend jind. Es bletben
pent Betlagten immer nod) je 100 Fr., aus denen Jie an die Haushaltungstojten bei-
tragen fonnen. Grofere Leiftungen der Betlagten an die Wujwendungen des Haus-
haltes diirften obhnebin nidht in Frage fomumen, da die Ehemdnner iiber ein hin-
reichendes Crwerbseinfommen verfilgen.

Bern. Wobhnfifjtreitigfeiten. Trof oft gelibter dHifentlicher Kritit ijt die
Jabl der Wobhnfigjtreitigieiten nod) immer vedt grof. Sie betreffen das Lerfabren
wie die Sadhe felbjt.

1. L. €in Berfahren, in weldem fein Ausjdhnungsverjud) angenrdiet worden
i), objdhon nur die befdywerdefithrende Partei darauf verzidhtet hat, braudyt nidt
tafjiert 3u werden, wenn die bejdwerdebetlagte Partei daraus nidt eine BVerlefung
ibrer Redyte Derleitet. IL. Voriibergehender Aufenthalt 3ur Ausfithrung bejtimmter
Wrbeiten it ein AUnwendungsfall von Art. 110 A. u. NG. und begriindet feinen poli-
zeilidhen Wobnfig.” (Entdyeid des Regierungsrates vom 12. Januar 1934.)

Wus den Notiven:



	Verwandtenunterstützung : Ersatzpflicht der verheirateten Tochter mit eigenem Verdienst für Armenunterstützungen ihres Vaters

